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oſen. 


ſarate, die ſechsgeſpaltene Petitzeile ob: 
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* ring ar Ae ee des deutſchen Reichel am. Morgenausgabs bit 5 r Rachm. angenommen. 
ſie können ohne Noth provozirt werden durch die Erhebung von] Herrn v. Bötticher bis zur nächſten Seſſion in irgend einer Weiſe 
Preußiſcher Landtag. Doktorfragen. Bisher iſt das Gehalt des Vizepräſidenten ſtets er⸗ erſchüttern könnte. Getzerteit 3 
ſpart worden. Das wird wohl auch weiter geſchehen. Dann tritt bg. Dr. Meyer zieht hierauf ſeinen Antrag auf Zurüdver- 
Abgeordnetenhaus. dieſe Frage aber gar nicht hervor, und wir würden uns ohne weiſung an die Kommiſſton zurück,. 


er Nachtragsetat wird ſodann einſtimmig genehmigt. 

Es folgt die zweite Berathung der En Ber cer ben A 

Die 88 80 (Vertragsverhältniß zwiſchen Bergwerksbeſitzern und 
Bergarbeitern, Lohneinhaltung gemäß der Gewerbeordnung) und 
80a (Verpflichtung zur Aufſtellung einer Arbeitsordnung) werden 
debattelos genehmi b. 8 

§ 80 b enthält Beſtimmungen über den Inhalt der 
Arbeitsordnung. 

Die Kommiſſion hat die Regierungsvorlage in dieſer Be⸗ 
hung dahin geändert, daß die Arbeitsordnung zwar Be⸗ 
ſtimmungen enthalten ſoll über Anfang und Ende der Arbeitszeit, 
über Pauſen, und über die Vorausſetzungen, unter welchen die 
Arbeiter verpflichtet ſein ſollen, über die beſtimmungsgemäße Zeit 
hinaus zu arbeiten, aber den Satz hinzugefügt, daß für Fälle der 
Beſeitigung von Gefahren und der Ausführung von Notharbeiten 
Beſtimmungen nach dieſer Richtung in der Arbeitsordnung nicht 
enthalten ſein müſſen. Ferner ſollen in die Arbeitsordnung nur 


55. Sitzung vom 3. Mai, 11 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 
uf der Tagesordnung ſteht zunächſt die zweite Berathung 
des Nachtragsetats. ; 

Referent Abg. Frhr. v. Hüne berichtet über die Verhand⸗ 
lungen in der Kommiſſion. Die Höhe der geforderten Summe iſt 
dort materiell nicht bemängelt worden. Es hat in der Kommiſſion 
nur eine Erörterung ſtattgefunden über die finanziellen Kon⸗ e 
1 — — der Stelle des Vizepräſidenten. in Antrag, den | mijjion eine vollſtändige Uebereinſtimmung. Wie die Verhältniſſe 
Miniſterpräſidenten mit Gehalt und den Vizepräſidenten ohne ſich ſpäter entwickeln werden, wer von den beiden Präſidenten das 
Gehalt im Etat zu führen, hat materiell in der Kommiſſion feinen | Gehalt wird beziehen müſſen, können wir jetzt nicht wiſſen. Wir 
Widerſpruch gefunden. Der Antrag iſt nur aus dem formellen müſſen der Regierung hierin freie Hand laſſen. Wir ſprechen ja 
Grunde abgelehnt worden, um noch einige Zeit für die Geſtaltung] ausdrücklich aus, daß wir alle beide Präſidenten ohne Reſſort nicht 
der Verhältniſſe zu laſſen und in der Vorausſetzung, daß die Re⸗ haben wollen, und in einem ſolchen Falle im nächſten Jahre für 
gierung im nächſten Jahre ſelbſt den Titel im Etat dahin ändern einen der beiden Präſidenten das Gehalt nicht bewilligen würden. 
werde. In der Böraußiehung, daß heute die Regierung eine Deshalb können wir uns mit dieſer Erklärung vollkommen be⸗ 
dahingebende Erklärung abgeben werde, hat der Antragſteller feinen | anügen. 
une Anda er 55 > Referent Abg. Frhr. v. Hüne: Die Kommtifton hat die etats⸗ Beitimmungen aufgenommen werden über die zur Feſtſetzung des 

. ter Dr. md 5 Auf die ſtaatsrechtlichen Fragen] rechtliche Frage durchaus nicht leicht behandelt. Wir würden auch Schichtlohnes und zum Abſchluſſe ſowie zur Annahme des Ge⸗ 
en Ane r n in der Lage, Namens der Staats⸗ ſchon heute vollkommen in der Lage ſein, das Gehalt des Vize⸗ dinges ermächtigten Perſonen, über den Zeitpunkt, bis zu welchem 
Bid t 1 Staff a Fan dahin abzugeben, daß die heutige präſidenten zu ſtreichen, da ohnehin ſchon durch den Nachtragsetat das Gedinge abgeſchloſſen ſein muß. Dagegen hat die Kommiſſion 
f ben Pri 1 ng der Geſtaltung der Poſition, welche ſich Titel 1 des Etats ee wir alſo auch weiter ändern können. die Beſtimmung der Regierungsvorlage geſtrichen, daß die Arbeits⸗ 
28 BER enten und Vizepräſidenten des Staatsminiſteriums Dazu liegt aber eine Nöthigung vor. 7 . —. des Abg. | ordnun Beſtimmungen über die Art der Bemeſſung des Lohnes 
H aupt⸗ und Nachtragsetat bezieht, einer anderweitigen Rickert). Wir haben jetzt die Frage 8 zur Erörterung] der Arbeiter und der bei den Gedingen auszuführenden Arbeiten, 

egelung dieſer Poſition im folgend en Etat nicht vor⸗ gebracht unter voller Wahrung unſeres udgetrechte3 für den über die Art der Gedingſtellung und über die Art der Bemeſſung 
25 8 u jeder ee ee. ‚pen * Beulen der Budget: nalen 5 N Däkte 10 a e u 2 8 be Bohne De 2 Sal, . über die Gedinge 
en ommen zu ſein. en gethan, erilä atte: m na en ahre wird In u an ommt, enthalten ſoll. 

Abg. Rickert (dfr.): Mir gebt dieſe Erklärun nicht. Die | kein Gehalt für einen Vizepräſidenten gefordert werden. Aber ich 885 E 
Regierung und der Landtag ſind auch ohne dieſe Erklärung in] halte die Regierung auch ſchon durch die abgegebene Erklärung W . Eberhard⸗ v. Ißenplitz verlangt Wleder⸗ 
keiner Weiſe verpflichtet, den Titel unverändert im nüchſten Jahre des Finanzminiſters für gebunden, bis zum nächſten Jahre die berf Abg. Gbe uleßt f eg? 

Stehen zu laſſen. Die Budgetkommiſſion kann vom budgetrecht- Stelle des Vizepräſidenten nicht mit einem Herrn ohne ein anderes z Der je (ons): Wir find der Meinung, daß die Ein⸗ 
lichen Standpunkt mit dieſer Erklärung garnicht zufrieden fein. Reſſort zu beſetzen. liter gew unte dürfen 3 9 7 8 am geeignetſten 
Der Finanzminiſter konnte eine ſolche Erklärung bei jeder Poſition Abg. Graf Dimburg⸗Stirum: Die Regierung iſt nicht ger feblen. gie geben r ürfen aber in einer Arbeitsordnung nicht 
abgeben. Die egterung hätte es jo machen ſollen, wie das bunden; aber wir hab 3 vollk das Recht t fehlen. Wir gehen von dem Beſtreben aus, die Arbeiter vor Ueber⸗ 

niſterum Bismarck, wie es korrekt und ſelbſtperſtändlich ift ächſten u 5 H Geh 1 icht 3 iM rar ee vortheilungen zu ſchützen, aber auch die Arbeitgeber vor Anord⸗ 
daß, wenn wir einen Bizepräſtdenten haben, der fein Gehalt aus 101 57 5 re Wer di 0 ee zu 0 d 5 Rech g 9 85 N 5 nungen zu wahren, welche ſie ſchwer belaſten und ungerechtfertigtes 
der Reichskaſſe bezieht, man einfach die Rofition hinſtellt: Vize⸗ beſetz 5 der St lle d 5 F 8 zminſſters d 3 Geh lt 1 . 75 1 ON LELONE, OBAMA. San. UILIEr: SERIEN TE N a Ee 
präſident ohne Gehalt. Wenn im nächſten Jahre an die Stelle e 0 g 9 5 ſcht th. ebalt für benjelben Gerade biefe Veſtmmung, welche die Kommtifion geitrihen bat, 
des Herrn v. Bötticher em Wigepräfident des Minifterhums treten zu verauslagen, wird fie es doch nicht thun, um ſich keinen Rei⸗ muß in der Arbeitsordnung enthalten fein, denn ſonſt werden viele 
folte, der nicht zugleid Stanlekretär im dieiche it, mid iich bung u den due dere e e eee e e 
dann pie Reglexung für ermächtigt halten, dem Wizepräfidenten | . Abg. Dr. Meper (dfr.): Es iſt ſo dargeſtellt worden, als ob thelle erleiden, namentlich wenn fie ſich bei dem Nichtzuſtande⸗ 
troß ihrer bentigen Erklärung daß Gehalt zu zahlen p ſämmtliche Mitglieder der Kommiſſion gebunden ſeien, mit den kommen einer Vereinbarung an das ordentliche Gericht wenden 

Abg. Graf zu Limburg⸗Stirum ont): i unde er⸗ heutigen Ausführungen zufrieden zu ſein. Auf mich trifft dieſe müſſen Klarheit muß hier vor Allem geſchafft werden. 
klären N mit der Erklärung des Finanzminiſters einverſtanden Vorausſetzung nicht zu. Ich batte in der Kommiſſion den Antrag Abg. Schmieding (natl.): Wir müſſen gerade beim Bergbau 
und werden für die Poſition nach dem Antrage der Kommiſſton gestellt, zu ſetzen: „Der Vizepräfident des Staatsminiſteriums ohne von dem Grundſatz een Quieta non movere. Darum darf 
ſtimmen. Wenn wir einmal der Regierung eine Organijation be⸗ Gehalt,“ und hatte das vorzugsweiſe damit begründet, daß das Haus an den beſtehenden Verhältniſſen nur vorſichtig geändert werden. 
willigt haben, dann ſind wir nicht befugt, nach alter Tradition nicht geneigt ſein würde, das Gehalt für den Präſidenten und für] Wenn die Kommiſſton nun die Vorlage der Regierung abgeändert 
dieſe Organiſation zu ſtören. Nach den Erörterungen in der Kom⸗ die eben ge * Di eg au an Bat ie lern in er 787 1 e 

eſer Auffaſſung zu einem gewiſſen Grade bei; au raf] Rechte der Arbeiter ein. In Weſtfalen aſt allgemein eine ſchon 

zulſſton kamen wir zu ber 1 „daß es nicht nothwendt Limburg war damals einverſtanden, baz von Ablauf des gegen⸗ früher aufgeſtellte Normal⸗Arbeitsordnung eingeführt, die zur Zu⸗ 
friedenheit auch der Arbeiter wirkt und ſogar von ſozialdemokrati⸗ 

ſcher Seite Lob erhielt. Die Beſtimmungen der Arbeitsordnung, 
wie ſie die Regierung vorgeſchlagen hat, gehen über die Be⸗ 
ſtimmungen in der Gewerbeordnung hinaus, darum haben wir die 
Aenderungen beſchloſſen. Trotzdem werden meine politiſchen 
Freunde für den Antrag Eberhard ſtimmen. — an der Zentrums⸗ 
zeitung „Tremonia“ ſind gegen die Majorität der Kommiſſions⸗ 
mitglieder gehäſſige und perſönliche Angriffe geſchleudert worden, 
und ich möchte die Abgeordneten des Zentrums bitten, auf ihre 


Zweifel im nächſten Etat mit dem Landtag veritändigen. Der 
Hauptetat iſt bereits im Geſetz, und wenn der Wunſch des Abg. 
Rickert erfüllt würde, ſo entſtände die juriſtiſche Frage, ob das Ge⸗ 
ſetz durch den Nachtragsetat geändert werden kann. Wir haben 
keine Veranlaſſung, dieſe Frage aufzuwerfen, und ich bitte den An⸗ 
trag der Budgetkommiſſion anzunehmen. 

Abg. Dr. Francke (nl.): Abg. Dr. Meyer hat ja in der Kom⸗ 
miſſion ſeinen Antrag zurückgezogen. Es herrſchte alſo in der Kom⸗ 


kei, bei dem betreffenden Titel einen Vermerk aufzunehmen, da 
as Gehalt erſpart wird, oder das Gehalt zu ſtreichen. Wir 
glauben uns mit der Zuſicherung der Regierung bei der Loyalität, 
mit der fie abgegeben worden iſt, uns begnügen zu können, daß 
nämlich unſere Befugniß im nächſtjährigen Etat das Gehalt des 
Vizepräſidenten nicht zu N nicht beſtritten werden ſoll. 
Abg. Dr. Bachem (Btr.): Auf die vom Abg. Rickert angeregte 

rage einzugeben, liegt zur Zeit keine Nöthigung vor; das hat 

eit, wenn jene Verhältniſſe wirklich eintreten ſollten. Wir haben 
keine Veranlaſſung, anzunehmen, daß in der nächſten Zeit eine 
derartige Geſtaltung eintritt. Es muß uns genügen, daß die Re⸗ 
gierung uns nicht vinkuliren will; wir dürfen aber auch die Re⸗ 
gierung in Bezug auf die 3 nicht vinkuliren. Wir And 
für die Zukunft frei und können den Nachtragsetat nach dem An⸗ 
trage der 1 annehmen. 

Abg. Rickert (dfr.): Eine derartige budgetrechtliche Debatte 
iſt noch nicht dageweſen. Die Erklärungen des Stnangminifteng 
und des Grafen Limburg verdienen aufbewahrt zu werden. Die 
Konjervativen wünſchen nicht, daß ein Miniſterpräſident ohne ein 
auderes Reſſort ernannt wird und ebenſo wenig ein Vizepräſident. 
Der Miniſterpräſident iſt nun ohne Reſſort, und als Garantie da⸗ 
für, daß wenigſtens der Vizepräſident mit einem Reſſort bleibe, 
— 9 Graf Limburg⸗Stirum die we en von der 
— 0 „regierung, Konflikte im konſtitutionellen Leben find 

Ser — beſeltege Unklarheiten entſtanden, und ſie können 
— Thells ejeitigt werden, durch die einfache Unterwerfung des 

9 nu nu Graf Limburg⸗Stirum nachher dazu Luft ? 
Der Finanzminiſter hat ganz loyal gejagt, dieſe Feſtſetzung ſolle 
der künftigen Geſtaltung micht vorgreifen. Aber das punctum 
saliens iſt ein anderes. Wenn nun im Laufe der Zeit bis zur 
Feſtſtellung des nächſten Hauptetats der Vizepräſident v Bötticher 
ſein Amt niederlegt und ein Nachfolger ernannt wird, der kein 
anderes Reſſort hat, wird dann die Regierung ſich für ermächtigt 
balten, dieſe 36 000 Mark aus dem Landtagsekat zu zahlen? Wenn 
die Erklärung des Grafen Limburg⸗Stirum richtig wäre, daß die 
Ausführungen des Behn bes Bit die Bedeutung haben, daß un⸗ 
ſere Befugniß, das Gehalt des Vizepräſidenten zu ſtreichen, nicht 
beſtritten werden kann, danu könnte man ja die Sache laufen 
laſſen. Iſt der Finanzminiſter der Meinung, daß Graf Liuburg: 
Stirum darin Recht hat, jo wollen wir uns beſcheiden. Ich bitte 
ihn aber, nechmals eine poſitive Erklärung en 

9 ma Dr. Miquel: Der Beſchluß in der dae 
in der ich anweſend war, iſt einſtimmig gefaßt worden. Ich habe 
dort diejenige Erklärung abgegeben, die von der Kommiſſion ge⸗ 
wünſcht wurde. Die Erklärung hat den beſtimmten Sinn, daß der 
Frage der definitiven Geſtaltung der Poſitionen des Präſidenten 
und Vizepräſtdenten des Staatsminiſteriums durch die Regelung, 
welche ſie heute erhalten dat, in keiner Weiſe vorgegriffen werden (Sehr richtig). Aber feine erſte Erklärung bedeutete für ung | Fälle ebenfalls aufzunehmen. 
ſoll, jo daß der Landtag in jedem Falle freie Beſchlußfaſſung im nichts. Uebrigens kann der Etat jederzeit durch einen Nachtrags⸗ Abg. Hitze empfiehlt ſeinen Antrag auf Wiederherſtellung der 
nächſten Etat hat. Der Abg. Rickert tagt, vielleicht mit Recht, daß etat geändert werden, auch wenn er in der Geſetzesſammlung | Regierungsvorlage und richtet an die Bergwerksbeſitzer den Appell 
Schwierigkeiten zwiſchen Landtag und Regierung am leichteſten ents publizirt iſt. Im Üebrigen wünſche ich, — das wäre die beſte bei der Vornahme von Abzügen nicht . zu fein. 
ſtehen durch Unklarheiten, aber auf der anderen Seite meine ich, Löſung der Sache — daß nichts eintritt, was die Geſundheit des Abg. Nit er wendet ſich gegen die Anträge Hitze und Eberty. 


wärtigen Etatsjahres ab die Sache ſo geordnet werde, wie ich vor⸗ 
geſchlagen. Er machte nur den Einwand, es ſei unbequem, an einer 
bereits bewilligten Poſition etwas zu ändern. Den Antrag zog ich 
zurück nach einer Erklärung des Referenten, worin dieſer konſtatirte, 
die Kommiſſion ſei einverſtanden damit, daß eine gleichzeitige Zahlung 
beider Gehälter unter keinen Umſtänden erfolgen ſoll, und daß man 
eine Erklärung der Regierung abwarten müſſe, daß auch ſie dieſe 
Vorausſetzung anerkennt. Von allen Seiten wurde die Bereit⸗ 
willigkeit kundgegeben, auf meinen Antrag zurückzugreifen, wenn 
eine Erklärung der wen nicht erfolgt. Auf dſeſe Erklärung] Organe einzuwirken, künftig von ſolchem Verfahren abzuſtehen. 

in konnte ich meinen Antra . Nun ſtehe ich vor der Abg. Dr. Ritter (fl.): Auch meine Partei ſteht nach wie vor 
Frage, ob die Erklärung des? Spk cn ſters genügt. Ich behaupte, für das Wohl der Arbeiter ein. ir legen aber auch Werth darauf, 
ſie genügt nicht, weil ſie die Möglichkeit offen läßt, in Folge einer daß in Bergwerken für die Aufrechterhaltung der Autorität geſorgt 
a Im vorliegenden Falle werden wir für den Antrag Eberhard 
timmen. 

Abg. Dr. Meyer (df.): Auch wir treten für den Antrag Eberhard 
ein. Er trägt der Eigenthümlichkeit des Bergbaus Rechnung, daß 
die Vorausbedingungen für den Abſchluß von Gedingen vor Ab⸗ 
lieferung der Arbeit fortfallen. 

Abg. Hitze (Ztr.) beſtreitet gegenüber dem Abg. Schmieding, 
daß das Zentrum einen weitgehenden Einfluß auf die ultramontane 
Preſſe habe. Der betreffende Artikel der „Tremonia“ habe nicht ſo 
ganz Unrecht gehabt. 

Abg. Dr. Dasbach (Ztr.) nimmt ebenfalls den Artikel der 

Tremonia“ in Schutz. ei Beginn der Kommiſſionsberathungen 
eien ſehr ſcharfe Gegenſätze hervorgetreten. 


Der Antrag Eberhard wird angenommen. 

8 80 b beſtimmt ferner in Abſatz 3, daß die Arbeitsordnung Be⸗ 
3 enthalten ſoll über Zeit und Ort der ene und 
Lohnzahlungen, über die Vorausſetzungen, unter welchen Abzüge 
wegen ungenügender oder unvorſchriftsmäßiger Arbeit gemacht 
werden dürfen, und über die Vertreter der Bergwerksbeſitzer, 
denen die Befugniß zu den entſprechenden Anordnungen zuſteht, 
über den Beſchwerdeweg und über die Verwendung der in 
Folge ſolcher Anordnungen bei der Abrechnung in Abzug ge 
brachten unmittelbar verwendbaren Produkte und der dafür be- 
rechneten Geldbeträge. 

Die Kommiſſion hat die letztere Beſtimmung ganz geſtrichen 
und ebenſo die Beſtimmung über die Abzüge, dafür aber geſetzt: 
die Vertreter der Bergwerksbeſitzer, welchen die Befugniß zur An⸗ 
erg 5 wegen ungenügender oder vorſchriftswidriger 

rbeit zuſteht. 

Ein Antrag Hammacher will die Beſtimmung über die 
Abzüge aufnehmen; 4 959 0 ein Antrag Hitze in anderer 
formeller Faſſung. — Abg. Eberty (dfr.) 9 die 
Beſtimmungen über die Verwendung der in Abzug gebrachten 


Perſonalveränderung noch im Laufe dieſes Jahres das Gehalt des 
Vizepräſtidenten zur Zahlung zu bringen. Die Kommiſſion war 
einverſtanden, daß mein Antrag zur nochmaligen Berathung an ſie 
zurückverwieſen werden ſoll, wenn die Erklärung der 1 nicht 
genüge, und ich ſehe mich in Folge deſſen genöthigt, dieſen Antrag 
auf Zurückverweiſung zu ſtellen. 

Abg. Dr. Lieber (Ztr.): Ich bedauere, daß nach den Erklä⸗ 
rungen des Berichterſtatters und des Finanzminiſters der Abg. Dr. 
Meyer die ee an die Kommiſſion beantragt hat. Ich 
kann nur beſtätigen, daß die Erklärung des Finanzminiſters den 
Sinn bat, den die Budgetkommiſſion erwartet hat, nämlich den, 
daß gleichzeitig nicht zwei Miniſterpräſidenten Gehalt beziehen 
ſollen. Der Antrag Dr. Meyer in der Kommiſſion ging gar nicht 
einmal weit genug. Wir wollten der 3 freie Hand laſſen, 
entweder den Vizepräſidenten oder den Miniſterpräſidenten mit 
Gehalt zu führen. Die Regierung erkennt das Recht des Landtags 
unumſchränkt an, das muß uns doch genügen. 

Finanzminiſter Dr. Miquel: Ich habe in der Kommiſſion 
ausdrücklich erklärt, daß, obgleich bisher neben dem Gehalt des 
Miniſterpräſidenten auch das Gehalt des Vizepräſidenten aus⸗ 
geworfen bleibt, dadurch doch der definitiven egelung 7 Ver⸗ 

. Damit ver⸗ 


wir zu ganz unmöglichen Verklauſulirungen. Die Regierung er⸗ 
klärt ſich ausdrücklich damit einverſtanden, was Abg. Lieber aus⸗ 
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die das Privatvermögen / des Arbeitgebers antaſten, und befürwortet 


den Antrag Hammacher. 

Abg. Dr. Dasbach tritt für den Antrag Hitze ein. Die 
Privatinduſtrie müſſe ſich dieſelben Beſchränkungen auferlegen, wie 
die königliche Bergverwaltung, die genaue Beſtimmungen über das 
Gewicht der Wagen reſp. über das Mindergewicht, bei dem ein 

Be Wagen zuläſſig ſei, in ihre Arbeitsordnung aufgenom⸗ 
men habe. 

Abg. Dr. Hammacher (ul.) erklärt eine ſolche Beſtimmung 
in großen Bergwerken für unausführbar Zunächſt ſei es un⸗ 
möglich, bei jedem Wagen A zu unterſuchen, ob die vorgeſchrie⸗ 
bene Prozentzahl in der Füllung mit Kohlen erreicht ſei, und 
ſodann würde ein Anſporn für die Arbeiter gegeben werden, die 
Wagen gerade nur bis zu dem beſtimmten Prozentſatze zu beladen. 
Redner glaubt, daß nur ſein Antrag das Richtige treffe, indem er 
die erforderlichen Billigkeitsrückſichten gegenüber den Arbeitern 
— 1 Acht laſſe, ohne die Intereſſen der Arbeitgeber zu 

erletzen. 

Miniſter Frhr. v. Berlepſch: Die Regierung ſtimmt mit 
den Auffaſſungen des Vorredners überein. Es iſt eine Unmöglich⸗ 
keit, in der Arbeitsordnung alle Gründe erſchöpfend aufzuführen, 
unter denen ein Wagen genullt werden kann. Ein Nachmeſſen, 
ob er bis zur Hälfte oder zu ¼ unrein iſt, iſt nicht durchführbar. 
Das Nullen ſelbſt kann aber durchaus nicht beſeitigt werden. Des⸗ 
wegen wollen wir aber auch den Arbeitern geſtatten, einen Kon⸗ 
trolleur anzuſtellen. Nach dem Kommiſſionsvorſchlage braucht eine 
Beſtimmung über das Nullen nicht 0 zu werden. Das 
er nicht. Eine ſolche Beſtimmung fit durchaus 315 und 

halb ſtimmen wir dem Antrag esd zu, der daſſelbe 
haben will wie wir. Der Antrag Eberty dagegen iſt überflüſſig, 
da die Kommiſſion ja in einem ſpateren Paragraphen eine Be⸗ 
ſtimmung über die Verwendung der in Abzug gebrachten Gelder 
aufgenommen hat. 


Abg. Dasbach bezieht ſich zur Unterſtützung feiner Forderung 
auf eine Reihe von Beſchwerden, die ihm Seitens der Bergarbeiter 
zugegangen ſeien. N ER 

bg v. Bockelberg (.) iſt für den Kommiſſionsantrag. Das 

Nullen ſei durchaus nicht auf allen Bergwerken üblich, und man 

olle deshalb die Arbeitsordnungen nicht unnöthig mit einer Be⸗ 
mmung über das Nullen belaſten. 

Abg. Eberty zieht auf Grund der Erklärung des Miniſters 
ſeinen Antrag zurück. 

Abg. Schmieding (ul.) glaubt, daß nach den Erläuterungen des 
Miniſters man die Zentrumsanträge wohl annehmen könnte. 

5 80b wird darauf mit dem Antrag Hammacher angenommen. 

Zu $ 80e (Befugniß der Arbeiter zur Anſtellung eines Kon⸗ 
trolleurs für die Beitttellung des Verfahrens bei den Abzügen) 
liegt ein Antrag Hitze vor, eine neue Beſtimmung aufzunehmen, 
nach welcher das feſtgeſetzte Gedinge in ein den betheiligten Ar⸗ 
beitern zur Einſicht offen liegendes Gedingbuch eingetragen und 
abſchriftlich der betheiligten Kameradſchaft mitgetheilt werden muß. 

Abg. Ritter (frk.) bittet den Antrag abzulehnen, der dem Ar⸗ 
beitgeber viele Unzuträglichkeiten herbeiführen wird. Man möge 
das Geſetz doch nicht mit ſo vielen Einzelheiten belaſten. 

Abg. Dasbach Ztr.) beruft ſich auf die vor zwei Jahren 
über die Bergarbeiterverhältniſſe veröffentlichte Denkſchrift, in 
welcher die in dem Antrage Hitze niedergelegte Forderung als be⸗ 
rechtigt anerkannt wird. Irgend eine Unzuträglichkeit ſei damit 
nicht verbunden. 


Abg. Schmieding (ntl.) erklärt, daß in der weſtfäliſchen 
Normalarbeitsordnung bereits eine ähnliche Beſtimmung, wie ſie 
der Antrag Hitze verlange, enthalten ſei. Aber die obligatoriſche 
Einführung der ſchriftlichen Gedingeabmachungen gehe zu weit. 

Abg. Stötzel (Ztr.) hält die ſchriftliche 12 0 8 75 für ſelbſt⸗ 
verſtändlich und nothwendig. Bei der Akkordarbeit der übrigen 
Arbeiter ſei ſie ſchon ſeit langer Zeit gebräuchlich. Warum 
wolle man den Bergarbeitern das vorenthalten? Der Antrag 
Hitze ſei geeignet, zahlreiche Streitigkeiten aus der Welt zu ſchaffen, 
welche gerade aus der Unklarheit über die Einzelheiten des feſt⸗ 
geſetzten Gedinges entſtehen. 

Abg. Eberty (dfr.): Der Grund, daß die weſtfäliſche Normal⸗ 
arbeits ordnung eine ähnliche Beſtimmung enthält, kann doch nicht 
durchſchlagend ſein für die Ablehnung des ide Hitze. Denn 
jene Beſtimmung iſt nur fakultativ, die ſchriftliche Abmachung kann 
wohl verlangt werden. Außerdem gilt ſie nur für Weſtfalen. Um 
Verbale und Mißtrauen zu beſeitigen, die unter den 19 

erhältniſſen bei den Arbeitern leicht entſtehen können, bitte ich, 
den Antrag Hitze anzunehmen. 

Geh. Rath Fürſt ſpricht ſich gegen den Antrag aus, und äußert 
unter anderem das Bedenken, daß der ſchriftliche Gedingevertrag 
Wiege ſein würde. j 

bg. Eberty beitreitet dies, da es ja nicht nöthig wäre, daß 
die ſchriftlich vollzogene Gedingefeſtſetzung mit Namensunterſchrift 
verſehen würde. Es genüge ſchon, wenn eine ſchriftliche Abmachung 
überhaupt vorhanden ſei. 

Abg. Dr. Bachem (Zentr.) meint, daß die kleinen Beläftt- 
gungen der Arbeitgeber nicht in Betracht gezogen werden dürfen 

egenüber den großen Vortheilen, welche die Arbeitgeber aus einer 
eſtimmung ziehen. Glaube man, Am ſozialen Frieden beizu⸗ 
tragen, wenn man bei jeder arbeiterfreundlichen Beſtimmung frage, 
ob ni t den Unternehmern irgend eine minimale Beläftigung ent: 
ebe ? 
ne Darauf wird der Antrag Hitze in der durch Auszählung er⸗ 
folgenden Abſtimmung mit 130 gegen 100 Stimmen abgelehnt. 
5 80c wird darauf unverändert angenommen. 

$ 804 handelt von den Strafbeſtimmungen und 
in 17 Abſatz a von der Verwendung der Straf⸗ 
gelder. 

Ein Antrag Hitze verlangt die Ueberweiſung der Straf⸗ 
gelder an eine beſondere Unterſtützungskaſſe unter der Verwaltun 
der Arbeiter anſtatt an die Knappſchaftskaſſe, wie es der Kommiſ⸗ 
ſionsbericht will. 

Hitze 


Ein Eventualantra verlangt bei Ableh⸗ 
nung des Prinzipalantrages, daß im Falle der Ueberweiſung der 
Strafgelder an die Knappſchaftskaſſen die ng derjelben 
— A erhöhen, oder die Beiträge der Arbeiter zu er⸗ 
mäßigen ſin £ 

Ben, Szmula (Btr.) befürwortet die Anträge An den Knapp⸗ 
ſchaftskaſſen ſeien auch die 


rer Beiträge gewiſſermaßen eine Entlaſtung gewährt. . 
0 Abg. Ritter (frk.) wendet ſich entſchieden gegen die Anträge, 
welche nur geneigt ſeien, das Mißtrauen der Arbeiter zu ſteigern. 
Es ſei genügend Vorſorge dafür getroffen, daß die Arbeitgeber ſich 


durch die Strafgelder, die ihnen von Rechtswegen gehörten, nicht 74 in der Provinz Poſen anhängigen 


bereichern Die Vorlage ſtelle ſich überhaupt auf den Standpunkt, 
daß man Mißtrauen gegen die Bergwerksbeſitzer 1 müſſe. 
Miniſter Frhr. v. Berlepich: Die Vorlage iſt durchaus nicht 


aus Mißtrauen gegen die Arbeitgeber entſtanden. Die Regierung | Kreiſen Ortelsburg (202), 


hat die Beſtimmung, daß die Strafgelder an eine von Arbeitern 


verwaltete Kaſſe 3 5 ſeien, nur deshalb angenommen, weil zwar der größte Theil aus dem Kreiſe Schlochau (11), aus 


ſie wußte, daß die Arbeiter Mißtrauen hegten, da ſie ja über den 
Beſtand ihrer Kaſſen nicht unterrichtet waren. Von Mißtrauen 
gegen die Arbeitgeber iſt aber gar keine Rede. Dann würde auch 
die Gewerbeordnung den gleichen Charakter tragen müſſen und 
ebenſo viele andere Geſetze. Ich werde mich durch nichts abhalten 


ee 


ö Arbeitgeber betheiligt. Wenn dieſen ( 
alſo die Strafgelder . — fo würde den Arbeitgebern hinfichtlich | ( 


AR 
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kalten Verſuche zu machen, Mißſtände zu beſeitigen, wo wir fiel 
finden. 


Abg. Sitze hält es zur Beſeitigung des Mißtrauens der Ar⸗ 
beiter für unerläßlich, die Strafgelder von den Arbeiterausſchüſſen 
oder von einem durch die unbeeinflußten Arbeiter gewählten Vor⸗ 
ſtande verwalten zu laſſen. 

Abg. v. Bockelberg (konſ.) meint, daß der Antrag Hitze einen 
zu komplizirten Apparat ſchaffe. 

bg. Dr. Bachem verweiſt n darauf, daß ſchon 
eine Anzahl Fabrikbeſitzer die Strafgelder in derſelben Weiſe, wie 
es der Antrag wünſche, verwalten laſſe. 

Abg. Dr. Hammacher (nl.) bekämpft den Antrag Hltze, der 
manche Unklarheiten enthalte, da über die Arbeiterausſchüſſe, über 
die Zuſammenſetzung des Vorſtandes der Unterſtützungskaſſe nichts 
Genaueres geſagt ſei. 

Abg. Eberty bittet von Monologen und gegenſeitigen Ver⸗ 
ſicherungen der Arbeiterfreundlichkeit abzuſehen und lieber Thaten 
ſehen zu laſſen. Vor Allem komme es darauf an, den Arbeiter 
als gleichberechtigt mit den Arbeitgebern anzuerkennen. Darum 
müßten die Arbeiter die Verwaltung der Kaſſe ſelbſt zu führen, 
welche nur für ihre Zwecke beſtimmt ſei. Er bitte darum, den An⸗ 
trag Hitze anzunehmen. 3 

Miniſter Frhr. v. Berlepſch hebt hervor, daß es alte Tra⸗ 
dition ſei, die Strafgelder der Bergleute in die Knappſchaftskaſſen 
fließen zu laſſen. Klagen ſeien darüber niemals gehört worden. 

Nach unweſentlicher weiterer Debatte wird $ 80 d unter Ab⸗ 
lehnung der Anträge Hitze dahin angenommen, daß die Strafgelder 
nicht an die Knappſchaftskaſſe, ſondern an die Unterſtützungskaſſe 


abzuführen ſind. 
aus die weitere Berathung auf Mitt⸗ 


Darauf vertagt das 
12 5 Uhr. (Vorher Nachtragsetat.) 


chluß 4¼ Uhr. 


Deutſchland. 

— Berlin, 3. Mai. Die ſcheinbar rein techniſchen Be⸗ 
rathungen, die das Abgeordnetenhaus über die Novelle 
zum Berggeſetz gehabt hat, bekommen einen bemerkenswerthen 
parteipolitiſchen (wir ſagen mit Abſicht nicht: ſozialpolitiſchen) 
Charakter durch das Verhalten des Zentrums. Dieſe Partei, 
heute vornehmlich durch die Herren Hitze und Das bach ge⸗ 
führt, will die Gelegenheit offenbar benutzen, um ſich auf bil⸗ 
lige Weiſe den Schein beſonderer Arbeiterfreundlichkeit zu ver⸗ 
ſchaffen. Die genannten Herren ſtellen fort und fort Anträge, 
wie ſie, wenn das Geſetz etwa im Reichstage zur Verhandlung 
ſtände, von den Sozialdemokraten auch kaum anders eingebracht 
werden könnten. Die Arbeitgeber werden in dieſen Anträgen 
als Gegenſtände des ſchärfſten Mißtrauens behandelt, und in 
den Arbeitermaſſen ſoll durch die Reden und Forderungen 
namentlich des Herrn Dasbach die Meinung verbreitet werden, 
daß die Bergarbeiter gar keine beſſeren Freunde als das Zen⸗ 
trum haben. Die Berathung, auf deren Einzelheiten einzugehen 
ſich wegen der ſpeziellen Beſchaffenheit der Materie verbietet, 
hat heute in allen prinzipiell entſcheidenden Fällen mit der 
Zurückweiſung der Zentrumsanträge durch unbedeutend wechſelnde 
Mehrheiten geendigt. Die ſachliche Wichtigkeit der Verhandlung 
lag vor allem in der Aufdeckung der charakteriſirten Beſtrebun⸗ 
gen der Ultraͤmontanen. Der Grund für die krampfhaften Be⸗ 
mühungen dieſer Herren iſt klar: ſeit dem großen Bergwerks⸗ 
ſtreik von 1889 haben die bis dahin politiſch indifferenten 
Bergarbeiter, die das Zentrum vielfach noch zu ſeiner gedanken⸗ 
loſen Gefolgſchaft zählen durfte, angefangen, ſich der Sozial⸗ 
demokratie zuzuneigen. Die Leute ſollen jetzt wieder gewonnen 
werden. 

— Die Meldungen über die angeblich ruſſiſcherſeits 
beabſichtigte handelspolitiſche Annäherung an Deutſch⸗ 
land ſind zwar, ſo ſchreibt die „Kreuzztg.“, ſchon durch die 
Thatſache widerlegt, daß nichts vorgekommen, worauf die 
Eutſtehung dieſer Meldungen hätte zurückgeführt werden können. 
Allein, wie es ſich zeigt, beruhten auch jene Berichte auf einer 
irrigen Wiedergabe der in Rußland herrſchenden Strömung und 
Stimmung. Der „Graſhdanin“ verwahrt ſich in einer ſeiner 
letzten Nummern förmlich gegen die Zumuthung, daß ein 


deutſch⸗ruſſiſcher Handelsvertrag für Rußland wünſchenswerth Mt 


oder gar nothwendig wäre. Deutſchland wäre ein Handels⸗ 
vertrag mit Rußland freilich angenehm. In Rußland würde 
er aber nur für die daſelbſt angeſiedelten Deutſchen, Juden 
und Exporteure vortheilhaft ſein. Dies beweiſt aber noch 
durchaus nicht, daß die ruſſiſche Regierung und die leitenden 
ruſſiſchen Kreiſe geneigt wären, die zu dieſem Zwecke nöthigen 
Zugeſtändniſſe vom Standpunkte der ruſſiſchen Finanz- und 
Handelsintereſſen als ſtatthaft und nützlich anzuerkennen. 

— Das Befinden des früheren Kultus miniſters Grafen 
Zedlitz iſt nach der glücklich verlaufenen Operation dauernd 
günſtig. 8 

— Auf Errichtung von Rentengütern ſind, wie der 
Reichsanzeiger“ in einer längeren Ueberſicht mittheilt, in den 
Provinzen Oſt⸗, Weſtpreußen und Poſen bis einſchließlich 
den 15. März d. J. insgeſammt 461 Anträge geſtellt worden. Die 
Grundſtücke, welche zufolge dieſer Anträge zu Rentengütern einge⸗ 
richtet werden ſollen, umfaſſen insgeſammt 89 459 Hektar. Am 
zahlreichſten ſind die Wünſche der Grundbeſitzer auf Ein⸗ 
richtung ihres Grundbeſitzes zu Rentengütern im Regierungsbe⸗ 
irk Königsberg und zwar in den Kreiſen Wehlau (11: 3) und 
Labiau (16 : 2), — im Regierungsbezirk Gumbinnen — hier in den 
Kreiſen Goldap (4 : 1), Lötzen (5: 0) und Lyck (4: 0) — und im 
Regierungsbezirk Marienwerder — hier in den Kreiſen Stuhm 
: 1). Strasburg (6 : 2), Marienwerder (6 : 1) und Graudenz 
5 : 00. Die örtliche Eintheilung der Grundſtücke in Rentengüter 
iſt ausgeführt in 31 Fällen mit 6750 Hektar. Mit der Eintheilung hat 
dagegen bisher noch nicht begonnen werden können: in 


I 


119 in der Provinz Oſtpreußen anhängigen Sachen, in 
98 in der Provinz Weſtpreußen anhängigen Sachen, in 
Sachen. An Be⸗ 


werbern um Rentengüter aus den einzelnen 
Provinzen haben ſich bei der General⸗Kommiſſton gemeldet: aus 
Oſtpre ußen: 1140, und zwar die größte Anzahl aus den 
ohannisburg (178), Lyck (175), Sens⸗ 
burg (142), Allenſtein (106), aus Weſtpreußen: 33, und 


Poſen: 56, und zwar der größte Theil aus dem Kreiſe In o⸗ 
wrazla w (24). In den vorſtehenden Zahlenangaben ſind nur 
ſolche Bewerber enthalten, welche den Beſitz eines zur Uebernahme 
eines Rentenguts unbedingt erforderlichen Baarvermögens be⸗ 
bauptet haben. 


m Wanne F nn 

— Die königlichen Eiſenbahn⸗Direktionen find durch Erlaß des 
Miniſters der öffentlichen Arbeiten vom 23. April d. 8 (wiehecholt 
angewieſen worden, bei Beichaffung von Hölzern für Etfen- 
bahnzwecke in erſter Linie die Verwendung inländiſchen Holzes 
ins Auge zu faſſen. Nur ſoweit beſondere Gründe vorliegen oder 
wenn inländiſches Holz in der erforderlichen Güte und in aus⸗ 
reichender Menge nicht oder doch nur zu höheren Preiſen erlangt 
werden kann, iſt auf ausländiſches Holz zurückzugreifen. 


Halle, 3. Mai. Bei mehreren Sozialdemokraten, die im Ver⸗ 
dachte ſteben, ſozialdemokratiſche Flugblätter in den Kaſernen 
vertheilt zu haben, wurden Hausſuchungen abgehalten. 


Großbritannien und Irland. 


„Die Abſtimmung über die zweite Leſung der e 
ſtimmrechts⸗Bill iſt für die Freunde dieſer Bewegung viel gügſti⸗ 
ger ausgefallen, als ſelbſt Freunde des Geſetzes gehofft hatten. Da⸗ 
für haben 71 Konſervative, 52 Gladſtonianer, 12 liberale Untontiten 
und 11 iriſche Nationaliiten geſtimmt, dagegen 64 Konſervative, 
80 Gladſtonianer, 24 liberale Unioniſten und 7iriſche Nationaliſten. 
Von den Miniſtern ſtimmte die Mehrzahl gegen die Bill, dafür 
ſtimmten jedoch Mr. A. Balfour, Sir John Gorft, Sir H. Mox⸗ 
well, der Attorney⸗General für Irland und Mr. Stuart Wortley. 
Mr. Gladſtone, Sir W. Harcourt, Mr. Mundella, Mr. Campell⸗ 
Bannermann, Mr. H. Fowler, Mr. J. Chamberlein und Sir H. 
James von der liberalen Partef befanden ſich unter der Majorl⸗ 
tät, während einige andere Mitglieder aus den vorderſten Reihen 
der Oppoſition mit der Minorität ſtimmten. Die Abſtim⸗ 
mung erfolgte thatſächlich ohne jede Rückſicht auf den Partei⸗ 
ſtandpunkt. — Dieſelbe von Barteiprinzipien abgeſonderte Meinungs⸗ 
verſchiedenheit drückt ſich in den Leitartikeln der großen Morgen⸗ 
blätter über die Parlamentsabſtimmung aus. Der „Standard“ 
glaubt, den Angelpunkt der Frage bilde die Unterſtützung, die man 
von den beſitzenden Frauen in dem kommenden Kampf der Maſſen 
gegen die beſitzenden Klaſſen zu erlangen ſuchen müſſe. Eigenthum, 
das Frauen gehöre, dürfe deshalb nicht ſeines legitimen Einfluſſes 
in dieſem Kampfe beraubt werden. Das Blatt giebt daher der 
geſtrigen Minorität Recht. — Die „Mornin oft” hält die 
Bill für eine kleine und wohlumgrenzte Maßregel, 

imaginäre Schwierigkeiten im Wege geſtanden hätten. — Der 
„Daily Telegraph“ ſieht in der Abſtimmung des Hauſes 
den ſehr vernünftigen Beſchluß, die Löſung auf eine paſſendere 
Zeit zu verſchieben. — Die „Daily News“ folgern aus der 
Verhandlung, daß im gegenwärtigen Zuſtand der politiſchen 
Welt das Aufrollen der Frauenſtimmrechtsfrage unzeitgemäß 
ei. — Der radikale „Daily Chronicle“ findet, die 
Hauptſchwierigkeit, mit der die Frauen zu kämpfen hätten, 
würde nicht von den Männern, ſondern von den Holden 
ſelbſt bereitet. 8 ſei es ein ominöſes Symptom, daß Mr. 
Gladſtone und Bryce gänzlich abgetakelte Toryprinzipien vertreten 
hätten. Als energiſchſte Gegnerin der ganzen Bewegung treten die 
„Times“ auf. Sie ſchreiben u. A.: „Die Geſetzgebung hat ſich in 
den letzten vierzig Jahren aufs Eifrigſte bemüht, den Frauen ge⸗ 
recht zu werden, und wenn ſie trotzdem noch auf ſolch ungeheure 
Uebelſtände, wie die e von weiblichen Inſpektoren in 
Tuchfabriken, verweiſen können, ſo vermöchte vielleicht auch der 
ſtolze Mann gleich empörende Fälle anzuführen, wo das Parlament 
ſich unfähig gezeigt, ſeine Anſprüche zu befriedigen. Sie üben ohne 
das Stimmrecht zum Parlament eine Macht aus, die wahrſcheinlich 
alles, was ihnen die ideale Verfaſſung gewähren würde, bereits 
übertrifft. Es bleibt ihnen überlaſſen, dieſe Macht durch Er⸗ 
weiterung ihres Wiſſens und ihrer Intereſſen zu erhöhen. Wir 
glauben mit Mr. Asquith, daß die Argumente für und wider das 
Stimmrecht zu hochgeſchraubt werden können. Daſſel“e 
wird weder eine auffallende Hebung noch eine verhängnißvolle Er⸗ 
Nee des Geſchlechts herbeiführen, es wird aber mit Sicher⸗ 
heit die Quellen ſeiner gegenwärtigen Macht 
chwächen, fein ganzes Verhältniß zu den Männern in unmerk⸗ 
lichen Uebergängen verändern und ihm als Erſatz dafür nur ein 
verhältnißmäßig plumpes, unzureichendes Mittel gewähren, ſeinen 
Einfluß fühlbar zu fühlbar In einem mechaniſchen und 
matexialiſtiſchen Anſchauungen huldigenden Zeitalter würde die Ge⸗ 
jellichaft einen ſchweren Verluſt erleiden, wenn eine ins Gewicht 
fallende Zahl von Frauen bewogen werden könnte, ihren morali⸗ 
. für die vulgären Konflikte an der Wahlurne dahin⸗ 
zugeben. 


Nicht zum eriten Male iſt ue wie der „Hamb. Korr.“ 
zu berichten weiß, im engliſchen Parlament die Frauenſtimmrechts⸗ 
frage zur Verhandlung gekommen. Am 3. Mal des Jahres 1832 
überreichte der Abgeordnete a nt eine Petition einer reichen 
alleinſtehenden Dame, worin dieſelbe um das Stimmrecht bat. Sie 
ö von Stanmore in Horkſhkre. In der 
etition ſagte ſie, nur unter Barbaren und Heiden würden die 
Frauen in Knechtſchaft gehalten. In England aber, welches einen 
jo hohen Grad der Geſittung erreicht habe, ſollten ſolche Beſchrän⸗ 
kungen aufgehoben werden. Da Frauen von Männern abgeurtheilt 
würden, jo ſollten ſie auch in der Jurp ſitzen. Ihr Geſuch lief 
darauf hinaus, daß unverheirathete Frauen in geſetztem Alter 
rechtlich den Männern gleichgeſtellt werden ſollten. Der Abgeord⸗ 
nete Hunt verlas die Petition unter dem Gelächter des Hauſes. 


Griechenland. 


* Wenn 2 Georg von Griechenland mit 
ſeinem ſtaatsſtreichartigen Vorgehen gegen Delijannis eine Klärun 
der politiſchen Lage herbeizuführen gedachte, dann dürfte er fi 
aller Vorausſicht nach ſtark verrechnet haben. Nach den Auffaf⸗ 
ſungen der meiſten griechiſchen Politiker verringern ſich von Ta 
zu Tage die Ausſichten auf das Zuſtandekommen einer innerli 
gleichartigen, feſtgefügten Parlamentsmehrheit, und werden die be⸗ 
80 en Wahlen keiner der drei einander bekämpfenden 
Parteien zur Majorſtät in der Kammer verhelfen. Verhältniß⸗ 
mäßig die meiſten Wahlſitze dürften die Trikupiſten erobern, aber 
doch weniger als die Delijanniſten und die unmittelbaren Partei⸗ 
gänger des gegenwärtigen Miniſteriums zuſammengenommen. 
Trikupis es ablehnt, mit Konſtantopulos in ein offenes Bundes⸗ 


— 


te Mary Smith 


verhältniß einzutreten, ein Kartell zwiſchen dem letzteren und Deli⸗ 


jannis aber naturgemäß ausgeſchloſſen iſt, jo wird das künftige 
Miniſterium, das wahrſcheinlich Trikupis bilden wird, auf ein 
Syſtem der „fallweiſen n angewieſen fein, ein Syſtem. 
das ſchon in großen, innerlich wohlgefügten Staaten ſein Bedenk⸗ 
liches hat, für kleine, in ihrem inneren Beſtande noch keineswegs 
gefeſteter Staatsweſen aber geradezu gefahrvoll iſt. 


* Nach einem der „Pol. Korr.“ aus Athen zugehenden Bericht 
läßt der gegenwärtige Stand der noch in vollem Zuge be⸗ 
findlichen Wahlbewegung noch immer keine ſicheren Schlüffe 
über das zu erwartende Wahlreſultat zu; indeſſen gehe die Anſicht 
erfahrener Polititer dabin, daß keine Partei die abſolute Mehrheit 
davontragen und daß die Partei Trikupis bestenfalls die relativ 
ſtärkſte ſein werde. Nichtsdejtoweniger ſei die Berufung des Herrn 
Trikupis zur Regierung als gewiß zu betrachten, da nur der als 
angeln geltende Sieg des Herrn Delijannis dieſe Eventualität 
vereiteln könnte. Zus guter Quelle wird verſichert, daß das gegen⸗ 
wärtige Kabinet geneigt jei, Trikupis zu unterſtützen; andererſeits 
iſt es gewiß, daß Letzterer bis vor Kurzem entſchieden gegen jede 
Fuſion ſich ausſprach. 


RR: 
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Militäriſches. 
* Perſonalveränderungen im V. Armeekorps. See⸗ 
liger, Hauptm. und Komp.-Chef vom Inf.⸗Regt. Graf Kirchbach 
(1. Niederſchleſ.) Nr. 46, zur Vertretung eines Lehrers bei der 
Kriegsſchule in Hersfeld kommandirt. Lemke, Zeug⸗Lieut vom 
Art.⸗Depot in Poſen iſt zur Gewehrfabrik in Spandau, Witt, 
Zeug⸗Lieut. vom Feuerwerkslaboratorium, zum Art.⸗Depot in Poſen 
verſetzt. 

= Die Kaiſermanöver für 1893 follen, wie dem „Berl. 
Tagebl.“ zufolge verlautet, zwiſchen dem I und XVII. Armeekorps 
dei Thorn und Graudenz ſtattfinden. Es iſt daher wahrſcheinlich, 
daß der Kaiſer die Stadt Thorn während der Manöver gerade in 
der Zeit beſucht, 1 oe 0 Schwerin dieſelbe für 
das Königrei reußen in Beſitz nahm. 5 

” Heber bürgerliche und adelige Offiziere in der preußi⸗ 

ſchen Armee theilt die „Voſſ. Ztg.“ nach der neueſten Rangliſte 
das Zahlenverhältniß mit. Wir entnehmen dieſen Angaben Folgen⸗ 
des: Unter den Generalen finden wir in dieſem Jahre zum erſten 
Male einen Bürgerlichen, den General Lentze, kommandirenden 
General des XVII. Armeekorps. Von den General⸗Lieutenants 
find 10 (12,2 Ct.) bürgerlich, von den General⸗Majors 53 (37,6 
pCt.). Unter ſämmtlichen Generalen finden ſich mithin 64 (22,5 
pCt.) Bürgerliche. Das bürgerliche Element hat in der Gene 
ralität auch im letzten Jahre zugenommen, allerdings nicht ſo ſtark, 
wie in den letzten Vorjahren. 1888 waren von den Generallieute⸗ 
nants 5,7 pCt. bürgerlich, 1889 8,0 pCt. 1890 10,3 1891 13,7 jetzt 
12 pCt.; bei den Generalmajors betrugen die Zahlen 1888 19,5, 
1889 25, 1890 26,3, 1891 34,0, jetzt 37,6 pCt.; bei der geſammten 
Generalität 1889 13,9, 1890 16,0, 1891 20,5 jetzt 22,5 bEt. Da⸗ 
Ber nimmt in der Charge der Oberſten die Zahl der Bürger⸗ 
ichen ganz erheblich ab: 1890 betrug fie 37,9 1891 33,8, jetzt 
nur noch 28,9 pCt. Unter den Oberſtlieutenants wiederum 
ſteigt die Zahl der bürgerlichen Offiziere (1890 35,4, 1891 41,1, 
1892 45,1 Proz.) beträchtlich, nicht ſo ſtark unter den Majors 
(1890 49,5, 1891 51.6, 1892 52,5 Proz). Die Stabsofftzierchargen 
zählen insgeſammt 933 bürgerliche Offiziere, d. i. 47,8 Proz. gegen 
47,1 Proz. im Jahre 1890 und 45,7 Proz. im Jahre 1891. Bei 
der Garde⸗Infanterie zählen wir nur noch 10 (im vorigen 
—.— 12) bürgerliche Offiziere, von denen 5 Hauptleute, 2 Premier⸗ 

eutenants und 3 Setondelieutenants ſind. Zum erſten Male 
ſeit langen Jahren hat die Garde⸗Infanterie keinen bürgerlichen 
Stabsoffizier dagegen iſt der einzige bürgerliche Offizier der 
Garde⸗Kavallerie ein Major. In der Garde⸗Feldartillerie find 
nur noch 5 (im Vorjahre 7) bürgerliche Offiziere, ſämmtlich Majors 
und Hauptleute, verhanden. } . 

= Durch Selbſtmord find in der deutſchen Armee der „Freiſ. 

Ztg.“ zufolge im Monat Februar dieſes Jahres 19 Mann geſtorben. 
— en 


Aus dem Geriditsfaal. 

—e. Poſen, 3. Mat. [Schwurgericht.] In der heutigen 
Sitzung wurde, wie wir in unſerer Morgen⸗Nummer bereits kurz 
berichteten, gegen den Kaufmann und Schankwirth Felix Splis⸗ 
gardt aus Poſen wegen Meineides verhandelt. Der der Anklage 
u Grunde liegende Sachverhalt iſt folgender: Am 24. April 1891 
atte der Angeklagte vor dem Amtsgerichte zu Poſen in der Privat⸗ 
klageſache Kryzan contra Danielewicz zu Birnbaum als Zeuge 
einen Eid geleiſtet, dahingehend, daß er ein Mitſchüler des Kryzan 
geweſen ſei, und daß er Goldſachen von der Mutter des Kryzan 


als Pfandobjekt bekommen habe. Dieſer Eid ſoll nun wiſſentlich 


falſch abgegeben worden ſein und zwar liegen dieſer Behauptung 
folgende Thatſachen zu Grunde: Der Uhrmacher Kiyzan hatte in 
Oſtrowo ein Uhrengeſchaft, verbunden mit dem Verkauf von Gold⸗ 
waaren. Da das Geſchäft aber nicht recht gehen wollte, die 
Gläubiger ihn auch um Bezahlung drängten, eröffnete er 
den konkurs, ſchaffte aber vorher eine Anzahl Gold: 
ſachen bei Seite. Deswegen nun 5 t, wurde er wegen 
Benachtheiligung ſeiner Gläubiger und Be ſetteſchoffung von Waaren 
u 9 Monaten Gefängniß, ſeine Mutter Barbara Kryzan aber wegen 
eihilfe zu 20 M. Geldſtrafe vexurtheilt. Als Franz Kr. feine 
Strafe verbüßt hatte, ſetzte er ſich mit ſeinem alten Freunde, dem 
jetzigen Angeklagten Felix Splisgardt in 9 wegen Er⸗ 
öffnung eines neuen Geſchäfts. Auf ſeinen eigenen Namen mochte 
er ein ſolches nicht eröffnen, da ihn dann die Gläubiger von Neuem 
bedrängen würden, er brauchte alſo eine neue Firma. Splisgardt 
ging darauf ein und etablirte unter ſeiner Firma in Zirke am 
Oktober 1889 ein Uhren⸗Geſchäft, welches ſein Sohn Ceslaus 
Splisgardt leitete, während Franz Kryzan Theilhaber war. Franz 
Kryzan brachte nun auch die bei ſeinem Konkurſe bei Seite ge⸗ 
ſchafften Goldſachen hervor, übergab fie dem Vater des Ceslaus 
Spl. alſo dem Angeklagten, mit dem Bemerken zum Verkauf, daß 
er fie für 500 Mark verkaufen möge, was er mehr erhalte, jet 
ſein Verdienſt. Als Felix Spl. nun eine Zeitlang nichts von ſich 
bören ließ, mahnte ihn Kr. und erinnerte ihn an den Vertrag, welchen 
ſie beide in Betreff der Waaren abgeſchloſſen hatten. Es wurden 
nun eine Menge Briefe verleſen, welche die Korreſpondenz beider 
Intexeſſenten über dieſe Angelegenheit enthalten, die meiſten find 
jedoch von Kr., während von Spl. einige fehlen, und gerade auf 
dieſe beruft ſich der Angeklagte. Letzterer machte nun, gedrängt 
von Kr verſchiedene Ausflüchte, wie, er werde nach Warſchau zu 
ſeinem Bruder fahren, da könne er die Sachen mit Vortheil ver⸗ 
kaufen. Kr. beſtand nun darauf, der Angeklagte möge ibm die 
Goldſachen zurückſchicken oder das Geld dafür, denn fie repräſentirten 
einen reellen Werth von 900 M. Der Angeklagce behauptete num, 
er hätte die Sachen garnicht von Franz Kr. erhalten, ſondern von 
jeiner Mutter, welche die Sachen auf verſchiedenen Auktionen zu⸗ 
ſammengekauft habe und zwar habe ſie die Goldſachen ausdrücklich 
als Deckung für die Auslagen bejelchnet, welche er durch die 
Etablirung des Geſchäfts gehabt habe. Die Mutter aber ſowohl 
wie ihr Sohn beeiden, daß nicht erſtere, wohl aber letzterer die 
Sachen dem Angeklagten perſönlich zum Verkauf und nicht als 
Pfandoblekt gegeben habe und hier liegt der Schwerpunkt des den Anz 
geklagten belaſtenden Meineldes. Die Verhandlung, welche an 
abweichenden Zeugenausſagen jo inhaltreich iſt, gewährt ein recht 
buntes Bild von allerlei Meinungen über den Zeugen wie 
den Angeklagten, Während dem Zeugen Kr. von anderen geladenen 
eugen, wie u. A ſeinem früheren Wirth in Oſtrowo, in deſſen 
ehaufung es, während Kr. bei ihm wohnte, zweimal brannte und 
in Folge deſſen gegen Letzteren eine Unterſuchung wegen bös⸗ 
williger Branditiitung eingeleitet wurde, die aber erfolglos blieb, 
er auch in anderer Beziehung in der öffentlichen Meinung keinen 
uten Leumund hatte, und es deshalb vorzog fern von Oſtrowo 
ſich ein anderes Heim aufzuſchlagen, wo man ihn weniger kannte, 
batte der Angeklagte eine Menge Entlaſtungszeugen zur Stelle 
geführt, welche ihm, als er noch in Buk ſeinen Wohnſitz hatte, das 
deſte Zeugniß ausſtellen. Uneigennützig und gefällig babe er ſich 
oft 1 2 öfter Perſonen — Darlehne unterſtützt, ohne irgend 
welche Prozente gefordert zu haben, er habe Jahre lang das Amt 
eines Beigeordneten verwaltet, auch zeitweiſe den Bürgermeiſter 
vertreten und die Achtung der Bürgerſchaft in vollem Maße be⸗ 
ſeſſen. Später jei er durch mißliche Umſtände herabgekommen, 
N jet er Agent und Reiſender mit auskömmlichem Ge⸗ 
alt. Die ihn am meiſten belaſtenden zwei Punkte, daß er in dem 
bezeichneten Termin die freiwillige Erklärung abgab er ſei ein 
itſchüler des Kr., während er bereits 12 Jahre die Schule ver⸗ 
laſſen hatte, als jener fte noch beſuchte, ſucht er dahin zu erklären, 
er ſei zu dem Vater des Kr., der damals Lehrer in But war, noch 
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e unden aus alter Anhänglich⸗ 
keit an ſeinen früheren Lehrer genommen, während deſſen Sohn, 
Franz Kr., die Schule beſuchte. Er betrachte ſich alſo gewiſſer⸗ 
maßen noch als Mitſchüler des Franz Kr. Dieſer Punkt wurde 
denn auch von den Geſchworenen verneint, während der andere 
bejaht wurde. Es konnte ae nach $ 163 des Strafgeſetz⸗ 
buchs nur wegen fahrläſſigen Meineides gegen ihn erkannt werden, 
worauf eine Strafe von einem Tage bis einem Jahre feſtgeſetzt 
werden kann. Nach einer längeren Rede des Stagtsanwalts, 
welcher beſonders erwähnte, daß der Kryzan'ſche roi eine fort⸗ 
laufende Kette von Strafthaten und Widerſprüchen bilde und mit 
dem heutigen Prozeß auch wohl ſein Ende noch nicht erreicht haben 
werde, und ſchließlich 1 Jahr Gefängniß beantragte, plädirte der 
Vertheidiger Rechtsanwalt Seyda, in ſehr beredter Weile für Frei⸗ 
ſprechung event. Bewilligung mildernder Umſtände. Das Urtheil 
lautete, wie bereits erwähnt, auf 6 Monate Gefängniß. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Bremen, 3. Mai. Die Direktion des „Norddeutſchen 
Lloyd“ erhöhte die Paſſagepreiſe für Schnelldampfer nach 
Newyork in der zweiten Kajüte um 25 Mark, im Zwiſchen⸗ 
deck um 20 Mark, auf der Baltimore-Linie im Zwiſchendeck 
um 10 Mark. Für Extradampfer bleibt der alte Tarif 
beſtehen. 

Koburg, 3. Mat. Anläßlich der goldenen Hochzeit des Her⸗ 
j0o8 und der Herzogin iſt heute in beiden Herzogthümern 7 
n Koburg wie in Gotha öffentlicher mit Glockengeläute eingele 
teter Feiertag. In den Schulen fanden Vormittags Feſtakte und 
darauf in allen Kirchen Feſtgottesdienſte ſtatt. Von Privaten wie 
von Korporationen und Vereinen ſind für Nachmittag und Abend 
feſtliche ieee N veranſtaltet. Abends iſt in dem herzog⸗ 
lichen Hoftheater in Koburg Galavorſtellung. Die Stadt iſt auf 
das Feſtlichſte geſchmückt. Der Herzog weilt mit ſeiner Gemahlin 
gegenwärtig in Nizza.; \ a 

München, 3. Mai. Die Kammer der Abgeordneten 
nahm den Geſetzentwurf betreffend die Ausführung des Reichs⸗ 
geſetzes über die Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung ohne 
Debatte mit 116 Stimmen an. 

München, 3. Mai. In der letzten Nacht gegen 1'/, Uhr 
brach in der Porzellan⸗Fabrit zu Nymphenburg ein Feuer aus, 
welches bis früh 4¼ Uhr andauerte. Der durch Zerſtörung 
DaB sBchen und Formen verurſachte Schaden iſt nicht unbe⸗ 
rä . 


Wien, 3. Mai. Abgeordnetenhaus. Der Juſtizminiſter 
erklärte auf eine Interpellation des Abgeordneten Zallinger 
wegen einer blasphegiſchen Stelle in dem von der „Neuen 
Freien Preſſe“ veröffentlichten Wilbrandtſchen Roman „Her⸗ 
mann Ifinger“, die Staatsanwaltſchaft habe das ſubjektive 
Strafverfahren wegen des Verbrechens der Religionsſtörung 
beantragt. Das Unterbleiben der Beſchlagnahme der bezüglichen 
Exemplare ſei ein bedauerliches Verſehen, aber bei den bishe⸗ 
rigen Tendenzen des Autors erklärlich. 

Petersburg, 3. Mai. Die Kaiſerin, die Großfürſtin 
Kenia ſowie Großfürſt Michael Alexandrowitſch werden zwi⸗ 
ſchen dem 13. und 15. Mai von ihrer Reiſe nach dem Kau⸗ 
kaſus hier zurückerwartet. 

Paris, 3. Mai. Der Juſtizminiſter richtete ein Rund⸗ 
ſchreiben an die General⸗Staatsanwälte, in welchem er die⸗ 
ſelben auffordert, die ſtrikte Ausführung des Geſetzes über die 
Fabrikation, den Verkauf und die Aufbewahrung von Spreng⸗ 
ſtoffen, insbeſondere von Dynamit, zu überwachen. 

Der Prinz Ferdinand von Bulgarien iſt in Cannes ein⸗ 
getroffen. 

aris, 3. Mai. Der bei der Exploſion auf dem 
Boulevard Magenta ſchwer verletzte Reſtaurateur Very unter⸗ 
zog ſich heute Nachmittag einer Operation des einen Augapfels. 

Die gegen die Anarchiſten unternommenen Maßnahmen 
werden ununterbrochen fortgeſetzt und neue Nachforſchungen 


angeſtellt. er iſt die Zahl der geheimen Polizeiagenten 94,50 


um eine größere Anzahl vermehrt worden. 

London, 3. Mai. Unterhaus. Der Parlamentsſekretär des 
Auswärtigen Lowther verlas ein geſtern von Kapitän Johnſton 
eingegangenes, aus Zomba vom Anfang vorigen Monats datirtes 
Telegramm, in welchem die völlige Pacifizirung der Shire⸗ und 
Nyaſſaſeegebiete berichtet wird. Die zwei mächtigen Häuptlinge 
Mponda und 1 5 hätten werthvollen Beiſtand in dem Kampfe 
gegen die arabiichen Sklavenjäger Aae welche über die Oſt⸗ 
renze zurückgetrieben wurden. akanjira ſei von befreundeten 

ungeborenen vom See vertrieben und der Häuptling Karente habe 
ſeinen Beitritt zur britiſchen Politik angekündigt. uch von Ka⸗ 


pitän Keene ſeien ſehr günſtige Berichte über den Zuſtand am S 


oberen Shire eingelaufen. 

Newyork, 3. Mai. In den hieſigen Arbeiterkreiſen 
wurde die Maifeier geſtern Abend durch ein Meeting begangen, 
dem etwa tauſend Perſonen beiwohnten. Es wurden Be⸗ 
ſchlüſſe gefaßt zu Gunſten einer Verminderung der Arbeits⸗ 
ſtunden. In Chicago begab ſich eine von einem Mitgliede 
der Arbeiterzeitung geführte Deputation zum Chef der Polizei 
und verlangte die Zurückgabe der bei der Kundgebung am 
Sonntag konfiszirten rothen Fahnen. Der Polizeichef ant⸗ 
wortete, die Behörden könnten weder das Umbertragen 
rother Fahnen noch die Anwendung von Gewalt dulden. 
Die Deputation drohte beim Abziehen, gegen die Behörden 
wegen ungeſetzlicher Beſchlagnahme der Fahnen gerichtlich 
vorzugehen. 


Köln, 4. Mai. Der „Köln. Ztg.“ zufolge fand in der 
Siegener Dynamitfabrik eine Exploſion ſtatt. Zwei Arbeiter 
wurden getödtet. Die wahrſcheinliche Urſache iſt die, daß Ar⸗ 
beiter ein mit Nitroglycerin gefülltes Gefäß fallen ließen. 

Wien, 4. Mai. Eine Kutſcher⸗Verſammlung der Ein- 
ſpänner (Fiaker) beſchloß, falls bis zum 5. Mai Mittags der 
in einem Memorandum an die Regierung aufgeſtellte Be⸗ 
ſchwerdepunkt nicht erledigt ſei, von Mitternacht ab allgemein 


zu ſtreiken. 
Die Nachricht auswärtiger Blätter, 


Brüſſel, 4. Mai. 
daß eine Bombe im Königspalaſt gefunden worden ſei, ift 
völlig aus der Luft gegriffen. : 

Lüttich, 4. Mai. Die Gendarrerie zu Sprimont ver- 
haftete einen franzöſiſchen Anarchiſten, deſſen Auslieferung die 


franzöſiſche Regierung verlangt. Geſtern wurden in Lüttich 
mehrere Anarchiſten verhaftet. 


Handel und Verkehr. 

Frankfurt a. M., 3. Mai. Die internationale Bau⸗ und 
Eiſenbahnbaugeſellſchaft beſchloß die Vertheilung einer Dividendelvon 
9 Prozent für die Stammaktien und Stammprioritätsaktien. 

„Wien, 3. Mai. Wie die „Preſſe“ meldet, ſind die Geheim⸗ 

räthe v. Bleichröder und v. Hanſemann geſtern Abend aus Berlin 
hier eingetroffen. Heute finde bei der Kreditanſtalt eine Konferenz 
der Rothſchildgruppe ſtatt, an der auch der Direktor der öſterreich. 
Bodenkreditanſtalt, Tauſſig, und die Direktoren der ungar. Kredit⸗ 
bank theilnehmen würden. Die Berathung gelte einer Verſtändi⸗ 
gung über die dem ungar. Finanzminiſter zu machende Offerte. 
Am Mittwoch würden ſich die Mitglieder des Konſortiums ins⸗ 
eſammt nach Buda⸗Peſt begeben, wo offizielle 1 rer 
tattfänden, für welche 2 Tage in Ausſicht genommen feien. Am 
— würden die Mitglieder der Gruppe wieder hier ein⸗ 
reffen. 
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Celegraphiſche Vörſenberichte. 
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ond 
Breslau, 3. Mai. Schwankend. 
Neue Zproz. Reichsaaleihe 85,75, 


3½½ proz. L.⸗Pfandbr. 97,00, 
Konſol. Türken 19, 


„ Türk. Looſe 80,00, 4proz. ung. Goldrente 


93,50, Bresl. Diskontobank 94,50, Breslauer Wechslerbank 95 00, 


Kreditaktien 173,25, Schleſ. Bankverein 110,50, Donnersmarckhütte 
79,50, Flötber Maſchinenbau —.—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellchaft, 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 117,75, Oberſchleſ. Eiſenbahn 54 60, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 84,00, Schleſ. Cement 117,80, Oppeln. 


Zement 88 25, Schleſ. Dampf. C. —.—, Kramſto 123,00, Schlei. 
inkaktien 192,25, Laurahütte 108,75, Verein. Oelfabr. 84.50, 
eſterreich. Banknaten 171,15, Ruſſ. Banknoten 213,25, Gieſel 


Cement 89,50. 

Hamburg, 3. Mai. Abgeſchwächt. I 

Gold in Barren pr. Kilo 2786 Br., 2782 Gd. 

—.— in Dee 1 aus 1 1 2 an 4 
1 „ 2. Mai. (Schlußkurſe, Schwach. 
Lond. Wechſel 20,42, Aproz. Reichsanleihe 106,80, öſterr. Silber 
rente 80,90, 4 proz. Papierrente 81,70, do. 4proz. Goldrente 94,80, 
1860er Looſe 125,80, 4 proz. ungar. Goldrente 93,20, Italiener 89,40, 
1880er Ruſſen 93,90 3. Orientanl. 68,50, uniftz. Egypter 97,90, 
konv. Türken 19,85, 4proz. türk. Anl. 84.80, Zproz. port. Aul. 27 00, 
öproz, ſerb. Rente 80,40, 5proz. amort Rumänier 97,80, pros. 
konſol. Mexik. 82,70“, Böhm. Weſtb. 301¼ Böhm. Nordbahn 154,40, 
Franzoſen 246, Galtzter 181, Gotthardbahn 136.00, Lombarden 
79¼, Lübeck⸗Büchen 144,50, Nordweſtbahn 179, Kreditakſſen 274°,,, 
Darmſtädter 138,80, Mitteld. Kredit 97,00, Reichsb. 146,80, Disk. 
Kommandit 194,20, Dresdner Bank 140,30, Pariſer Wechſel 81,175, 
Wiener Wechſel 170,80, ſerbiſche Tabaksrente 81,20, Bochum. Guß⸗ 
ſtahl 118,50, Dortmund. Union 55,80, Br ener Bergwerk 14240, 

Hibernia 113,80, 4proz. Spanier 60,20, Mainzer 109,80. 

Privatdistont 1¼ Proz. * per comptant. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 274, Dist.⸗Kommandit 
193,70, Bochumer Gußſtahl —.—, Harpener —,—, Lombarden —. 
Staatsbahn —,—, Nordd. Lloyd —,—, Türken —.—. 

Wien, 3. Mai. (Schluß⸗Kurſe. Platzrealiſirungen und mat⸗ 
teres Berlin drückten. Bankpapiere und Renten ſtärker abgeſchwächt. 
Oeſterr 4½% Papierr. 95,40, do. proz. 101,00, do. Stlberr. 
4. do. Goldrente 110,95, 4proz. ung. Goldrente 109,55, 5proz. 
d.. Bapierr. 100,65, Lünderhank 209,00, österr. Kreditakt. 322.12 ½, 
ungar. Kreditaktien 364 00, Wien. Bk.⸗V. 114,50, Elbethalbahn 229,75, 
Galtzier 213,25, Lemberg⸗Czernowitz 241,00 excl., Lombarden 87,25, 
Nordweſtbahn 209,50, Tabaksaktien 172,25, Napoleons 9,49 ¼, Mark⸗ 
noten 58,55, Ruſſ. Banknoten 1.24 ¼, Silbercoupons 100,00, Bul⸗ 


gariſche Anleihe —.—. 
3 Vroduktenfturie. 

Königsberg, 3. Mai. Getreidemarkt. Weizen ſtill. 
Roggen unverändert, lolo per 2000 Pfd. Zollgewicht 190. Gerſte 
ruhig. 7 ruhig, loko per 2000 Pfd. Zollgewicht 148,00. 
Weiße Erbſen p. 2000 Pfd. Zollgew. unverändert. Spiritus p. 100 
S450 100 Proz. loko 62, p. Mai 62, p. Juni 62 ½ — Wetter: 

n. 


7 3. Mai. Getreidemarkt. Weizen loko ruhig. 
Umſatz 100 Tonnen, Weizen bunt und hellfarbig —, do. hellbunt 
212, do. hochbunt u. elafig 215—216, Regulirungspreis zu freiem 
Verkehr 213, do. p. Mai⸗Tranſit 126 Eh. 170, do. p. Juni⸗ 
Juli Tranſit 126 Pfd. 170. Roggen loko matt, inländiſcher per 
120 Pfd. 191, do. polniſcher oder ruſſiſcher Tranſit —, Regu⸗ 
lirun 1 zum freien Verkehr 199, do. p. Mai Tranſit 
120 9 . 159. Gerſte große loko 158 —167. Gerſte kleine loko —. 
Hafer loko —. Erbſen loko —. Spiritus p. 10 000 Etr.⸗Proz. 
loko kontingentixt 63,00, nichtkontingentirt 43,00. 

Köln, 3. Mat. (Getreidemarkt.) Weizen hieſiger loko 21,50, 
do. fremder loko 22,00, per Mai 19,30, per R 
hieſiger lolo 20,50, fremder loko 22,00, per Mai 9 15 per Juli 
18,70. Hafer biefiger lofo 15,00, fremder ——. Rüböl loko 
per Mai 54,60, per Oktober 53,90. — Wetter: Schön. 

Bremen, 3. at. (Kurſe des Effekten⸗ u. Makler⸗Vereins 
5proz. Nordd. Wolltämmerei⸗ und Kammgarn⸗Spinnerei⸗Aktien 
133¼ Gd., öproz. Nordd. Lloyd⸗Atktien 105%, Gd. 

en, 3. Mai. (Börſen Schluzoericht.) Raffinirtes 
Petroleum. (Offizielle Notir. der Bremer Petroleumbörſe.) Faß⸗ 
zollfrei. Schwach. Loko 5,85 Br. 

Baumwolle. Matt. Upland middl., loko 38 Pf., Upland 
Baſis middl., nichts unter low middl., auf Terminlieferung, Mai 
2% ene Be 3 Juli 38 Pf., Auguſt 38%, Pf., Sept. 

Pf., Oktober 39%, Pf. 
a) . Wilcox 35 Pf., Armour 34 ½ Pf., Rohes 
— Pf., Fairbank 3) Pf. 

Wolle. 213 Ballen Cap, 31 Ballen Auſtral, 29 Ballen Kämml. 
27 Ballen Buenos⸗Ayres, — Ballen Natal. 

Speck ſhort clear middl. Ruhig. 33 Br. 

Hamburg, 3. Mai. Getrewdemarkt. Weizen lolo ruhig, holft. 
loko neuer 200 —205. — Roggen loko ruhig, mecklenb. loto neuer 
195— 215, ruſſ. loto ruhig, neuer 180 — 185. Hafer ug Gerſte 
cubig, Rüböl unverz.) ruhig, lofo 55,00. — Spirttus behauptet, 
p. Mai⸗Juni 29%, Br., per Juli⸗Auguſt 31%, Br., Auguſt⸗Septbr. 
92 Br., per Sept⸗Okt. 32 Br. — Kaffee ruhig. Umſaß — 


CCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCccC EEBNTET EN 


* r R . FE RE r 
1 1 . ur * 3 
Sad. — Petroleum ruhig, Standard white loko 5,75 Br., per Newyork. 2. Mal. Waarenbericht. Baumwolle in New ſätzen ca. 1, M., da der Effektivmarkt weniger belebt u 
Mai 5,65 Br. — Wetter: Regneriſch. Dort 7¼, do. in New⸗Orlcans 7. af. Petroleum Standard Roggenmehl bei einigen Umſätzen ſchwächer. Rüb öl til 
Hamburg, 3. Mai. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good ave⸗ und wenig verändert. piritus luſtlos, loko und Termine 
gaben eine Kleinigkeit nach. 


rage Santos per Mai 64¼, per Juli 62, per September 62 ¼, 6, Petroleum in Newyork 5,40, do. Pipel ne 

per Dezbr. 61 ¼. Behauptet. 2 Certificates per Juni 56. Feſt. Schmalz loko 647, do. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) p. 1000 Kg. Loo 
Hamburg, 3. Mai. Zuckermarkt (Schlußbericht., Rüben, Rohe u. Brothers 6,97. Zucker (Fair reftninn Muscovad.) 2%. Mais | til. Termine niedriger Gekündigt 300 Tonnen. Kündigungs⸗ 

Rob zucker I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Ufance, ſre New) p. Juni 45%, p. Juli 46, p. Auguſt 46%,. Rother Winter preis 189 M. Loko 186—217 M. nach Qualität. Lieferungs⸗ 


qualität 190 M., per dieſen Monat 189 bez., per Mai⸗Juni 187,50 
bis 187 bez, per Juni⸗Jull 186 25—185,75 bez., per Juli⸗Auguſt 
184—183 bez., per Sept.⸗Oktbr. 180 bez. 

Roggen per 1000 Kilogr. Loto vernachläſſigt. Termine 
niedriger. Gelündigt 650 Tonnen. Kündigungspreis 193 Mark. 
Loko 188—194 M. nach Qualität. Lieferungsqualftät 194 M., per 
dieſen Monat 193—192,75 bez, per Mat⸗Junt 185,5—185,75 bis 
184,75 bez., per Juni⸗ Juli 179,75 — 178,25 — 178.5 bez., per Juli⸗ 
Auguſt 168,75 —168— 168,25 bez., per Auguſt⸗Sept. —, per ept.= 
Oktober 164—163,5 bez. — Juli⸗Auguſt fit geſtern bis 171,5 bez. 

Gerſte per 1000 Kilo. Unverändert. Große und kleine 140 
bis 10 M. nach Qual., Futtergerſte 140 —155 M. 

Hafer per 1000 Kilogr. Loko matt. Termine flau. Gekün⸗ 
digt 300 Tonnen Kündigungspreis 145 Mark Lofn 145—172 IR. 
nach Qualität. Lieterungsqualttät 148 Mark Pommerſcher mittel 
bis guter 151—162, feiner 164169, ſchleſ. u. böhm. mittel bis 
2 151-161, feiner 164—167 ab Bahn, Boden und frei Wagen 
ez., per dieſen Monat und per Mai-Junt 145,5 — 144.75 bez., ber 


an Bord Hamburg b. Mai 12,82 ½ per Auguſt 13,32 ½, p. Oktober 
12,72 ½, per Dezember 1257¼ tt. 

Weſt, 3. Mai. Produttenmarkt. Weizen loko —, per Mai⸗ 
uni —,— Gd., —,— Br., p. Herbſt 8,17 Gd., 8,19 Br. Hafer p. 
al⸗Juni 5,50 Gd., 5,52 Br., per Herbit 5,47 d., 5,49 Br. — 

8 4,87 Gd., 4,89 Br. Kohlraps 12,00 Gd., 12,10 Br. — 
er: n. 
Baris, 3. Mai. (Schlußbericht.) . ruhig, 88 Pro⸗ 
zent oto 36,50. Weißer Zucker matt, r. 3 per 100 Kilo 
5 ci 36,25, p. Juni 3650, Juli⸗Auguſt 36,87%/,, per Oktbr.⸗Jan. 


dal eh! (Sp 
elears) 3 D. 45 C. Getreidefracht 3. Kupfer 11,87,—12. Rother 
Weizen p. Mat 90 ¼, p. Ju 89°/,. p. Juli 89 ½, p. 
Kaffee Nr. 7 low ord. p. Juni 11,72, Auguſt 11,72. 

Weizen Anfangs feſt und ſteigend auf große Käufe und kleine 
Lieferungen, ſowie auf zunehmende Verſchiffungen und Abnahme 
der Viſible Supply. Später abgeſchwächt und fallend infolge un⸗ 
9 nne Ernteberichte. 5 ſchwach. 
et nun infolge ungüftigen Wetters und unbedeutender Angebote 

eigend. 

Newyork, 3. Mai. e der letzten Woche 
von den atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Groß⸗ 
britannien 109 000, do. nach 5 112 000, do. nach anderen 

äfen des Kontinents 106 000, do. von Kalifornien und Oregon nach 
roßbritannien, do. nach anderen Häfen des Kontinents 


— Orts. 
o, 2. Mai. Weizen p. Junk 80½, Mais per Juni 


pr. N 54,75, p. Septbr.⸗Dezbr. 56,00. — Spiritus feſt, Chiea 
p. 39¾8. Speck ſhort clear 6,00. Pork p. Mai 9,40 


Dez. 41,50. — Wetter: Schön. ren eröffnete infolge Abnahme der Steferungen ſehr feſt, Junt-Suli 146—145 bez., per Juli⸗Auguſt 142,25—142 bez. Abgel. 
Petersburg, 3. Mat. Produktenmarkt. Talg loko 58,00, ſchloß jedoch nach vielen Schwankungen ſchwach. Kündig.⸗Schein vom 26. v. M. 144,25 verk. 
er Auguſt 54,00, Weizen loko 14,00, Roggen loko 11,50, Hafer ais auf Berichte über ungünſtiges Wetter allgemein feſt, 


Matis ver 1000 Kilo. Loko ruhig. Termine wenig verändert. 
Gekündigt 1050 Tonnen. Kündigungspreis 1145 M. Loko 115 
bis 121 Mark nach Qual., per dieſen Monat und per Mat⸗Juni 
ern 5111 1 —, per Juli⸗Auguſt —, per Sept.⸗ 

T. Iso „ N 

Erbſen p 1000 Kilo Kochwaare 190—240 M Futterwaare 
163—170 M. nach Qualität. 

Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilo brutto inkl. Sack. 
Termine niedriger. Gtündigt — Sack. Kündigungspreis — M., 
per dieſen Monat 26—25,95 bez. per Mat⸗Junſ 25,80 — 2570 bez., 
per Juni⸗Juli 25,55— 25,40 — 25,45 bez., per Juli⸗Auguſt —. 

Rüböl per 100 Kllogr. mit Faß. Behauptet. Gekünd. 1000 
Ztr. Kündigungspreis 53,4 M. Loko mit Faß —, per dieſen Mo» 
nat 1 ez., per April⸗Mai —, per Sept.⸗Oktbr. 52—51.9 

ezahlt. 

Trockene Kaxtoffelſtärke p. 100 Kilo brutto incl. Sack. 
Loko 32,75 M. — Feuchte dal. v. loko 18,70 M. 

Kartoffelme ßen 100 Kilo brutto incl. Sad. Loko 32.75 M. 

Petroleum. (Raffinirtes Standard white) p. 500 Kilogr. mit 

aß in Poſten von 100 Ztr. Termine — Gelündigt — Kilogr. 
ündigungspreis — M. Loko —, per dieſen Monat — Mark, 
per März⸗April —. 

Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe p. 100 Ltr. à 100 
Proz. = 10 000 Proz. nach Tralles. Fekündigal — Str. Kündi⸗ 
dungspreis—.— M. Loko 0 Faß 61,3 bez. 

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe p. 100 Ltr. à 100 
Proz. = 10 000 N nach Tralles. Getkudigt — Liter. 
Kündigungspreis — M. Lolo ohne Faß 41,7 bez. N 

Spirttus mit 50 M. Verbrauchsabgabe p. 100 Liter 2 100 
Proz. = 10 000 Proz, nach Tralles. Gekündigt — Br. Kündi⸗ 
aungspreis — M Lolo mit Faß —, p. dieſen Monat — 

Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Still. Gekündigt 
210 000 Liter. Kündigungspreis 41,3 Mk., per dieſen Monat und 
per Mal⸗Junl 41,3—41,4—41,2 bez., per Juni⸗Juli 41,8—41,6 bez., 
ver Juli⸗Auguſt 42,5 —42,3 bez., per Auguſt⸗Septbr. 42,9—42,8 bis 
42,7 bez., — Sept.⸗Oktbr. 41,6 —41.5 bez., per Okt.⸗Nov. 40,1 bez., 
Pÿ ß 24.00 be 

eizenme r. 26,0, Nr. „75 — 
Feine Marken über Notiz bezahlt. _ 
Roggenmehl Nr. 0 u. 1 26,25—25,50 bez., do. feine Mar- 


während des ganzen Tages. 


Berlin, 4. Mai. Wetter: Wärmer, aufklärend. 
Newyork, 3. Mai. Weizen per Mai 90 C., per Juni 
10. 


89%), 
Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 

Berlin, 3. Mat. Zu Beginn der heutigen Börſe machte ſich 
eine 8 Abſchwächung geltend, in Folge von Realiſirungen, 
die auf den meiſten Gebieten . Namentlich erfuhren die⸗ 
jenigen Werthe Rückgänge, die in den letzten Tagen favortfirt 
worden waren. Auf dem Bankaktienmarkte ſchwächten ſich in erſter 
Linie öſterreichiſche Kreditaktien und Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile 
ab, ſpäter ſchlugen auch Handelsantheile eine rückläufige Bewegung 

Br., p Ruſſſche Wote 1 ae en En, 16 niedriger, 
5 0 uſſiſche Noten⸗ und Rentenwerthe gaben gleichfalls nach, auf un⸗ 
7 3 . e A se 8 Wiltens u günſtige Saatenſtandsberichte aus dem ewer Gouvernement. 


erpen, 3. Ungarn dagegen und Italiener konnten ſich befeſtigen, letztere auf 
die 3 ug, Type B. p. Mat 4,65, p. Juli 4,75, Prümienkäue Die 3 prozentige einheimiſche Anleihe war ſchwächer. 


Auf dem Eiſenbahnmarkte gaben die öſterreichiſchen und ein⸗ 
ſrember nabig aber ſtelig d getter aal. Weizen ſeſt, app, heignüſchen Werthe nach, die ſchweizeriſchen Cijenbahnattien dagegen 
si 85 „ib 3 Mai Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers erzielten Preisaufbeſſerungen. Die leitenden Kohlen⸗ und Hütten⸗ 
w Anis 2 ſh. 11 d. Käufer, 41 ib. Verkäufer aktien konnten ſich zu Beginn befeſtigen; namentlich übte auf die 
2 3. Mai. 96 pCt. Javazucker loko 15%, ruhi erſteren die Meldung von bevorſtehenden Kohlenankäufen für die 
Riben⸗Rohzucker lolo 12¼ ruhig. $ 8 9, Anſtalten der Militärverwaltung einen günftigen Einfluß aus. Im 
; er 3. Mat iger 45% per 3 Monat 45° ſpäteren Verlaufe trat 11 dieſem Markte eine Abſchwä lang ein 
London, 3. Mai. An der Küſte 5 Weizenladungen angeboten. in, Folge der Meldung über den Ausſtand bei oberſchleſiſchen 

— Wetter: Naßkalt 5 5 8 8 [Montanwerken. Im weiteren Verlaufe war die Tendenz eine 


1 kende. — Privat⸗Diskont 1¼ Prozent. 
Liverpool, 3. Mat. Getreſdemarkt. Rother Weizen / d. dran F 
niedriger, Wehl rnbig, Mais 1 d. höher. — Wetter: Regen. Vroduſten-Vörſe. . 
Liverpool, 3. Mai. Baumwolle. (Anfangsbericht.) Muth⸗ Berlin, 3. Mai. In Newyork iſt der Preis für Weizen 
maßlicher Umſatz 3000 Ballen. Träge. Tagesimport 8000 Ballen. geſtern um ½ C. gewichen, dagegen waren die Märkte in Paris 
Liverpool, 3. Mal. Baumwolle. Umſatz 4000 B., davon für und in Holland feit. Aus Oeſterreich⸗Ungarn treffen trotz des 
Spekulation und Export 1000 Ballen. Unverändert. neuerdings eingetretenen Regenwetters ungünſtige Saatenſtandsbe⸗ 
Middl. amerikaniſche Lieferungen: Mai⸗Juni 3½, 8 richte ein. Hier wurde die Haltung des Getreidemarktes heute 
3 ½6, Auguſt⸗Septbr. 4, Sept.⸗Okt. 4%, Okt.⸗Nov. 4¾8, Novbr.⸗ durch das günſtige Wetter beeinflußt, dazu kam, daß der Abzug 
Dezbr. 4½% Dezbr.- Januar 4% d. Alles Verkäuferprels. von effektiver Waare bei der ſchwächeren Tendenz etwas nachge⸗ 
laſſen hat. Das Geſchäft war im Allgemeinen klein. Weizen 
wurde etwa 1 M. niedriger gehandelt. Roggen konnte ſich für 


ofo 5,25, Hanf loko 46,00, Leinſaat loko 15,10. — Kühl. 


Havre, 3. Mai. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
u. 60) Kaffee in Newrork schloß mit 10 Ponte Baiſſee. 

Rio 6000 Sack, Santos 9000 Sack, Recettes für geſtern. 

Amfterdam, 3. Mai. Getreidemarkt. Weizen p. Mai 203, 
p. Nov. 211. Roggen p. Mai 184, p. Oktober 161. 

Amfterdam, 3. Mai. Java⸗Kaffee good ordinary 51¼ 


3. Mat. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raf⸗ 
April — . Mat 


Newyork, 3. Mai. N N e.) Petroleum Pipeline cer⸗ 
tificates per 3 eizen per Juli 89% 
Ma 


ewyork, Viſible Supply an Weizen 37 944 000 den laufenden Termin nahezu behaupten, hintere Sichten verloren ken Nr. 0 u. 1 28,50 —26,25 bez. Nr. 0 1½ Mk. höher als Nr. 0 
Buſhels, do. an Mais 6057 000 Buſhels. unter Schwankungen ca. 1 M. Hafer verlor bei kleinen Um⸗ und 1 per 100 Kilogr. br. inkl. Sack. 
Feste Umrechnung: 1 Livre Sterl = 2 M. 10. oo M 1. Rub = 30M. 2 I fl W. — 12 südd, Wösterr. — 2MPf. I fl. A.dnell. W. I M. 70 ff., 1 Frano oder 1 Lira oder I Posata — 80 Pf. 
ank-Disk: 9 „ 3. Mai,görnson. 20. T.L| — 04,40 . Sohw. Hyg. -f. 4% 102,40 oz 'Warsch-Terss| — 10,70 @ de. Geld-Prier.|j5 109,25 bz reyR -t. (X. 120) 4½ /f 13,50 © auge Hurb.| 6 28,25 & 
Bank-Diskonto.woonsenn. e 85,50 bz 0. Wien.“ — [258,40 bz |södest. 8. (. j | 60,70 K 40. de, Marz. 10) et: f 4 
Amsterdam..| 3 | 8 T. 169,10 bz IDess. Präm.-A.| 3½ 142,00 G. lo, Aente...| 5 | 80,10 a Äweichseikahn| 5 do. Obligatien.|5 |103,75 4. de. div.Barırz.100)% |101.73 „ passags..... A 62,18 
Lendon ......) 24 | 8 T.| 20,41 be am. 80 T. -L. 3, |15490 do. neue 85 5 | 80,75 beG N,mst.-Mottord| — 11 2,75 bz 4. Goi-Prier.i& | 97,00 8. i U. d.Linden| _' 3,99 & 
Feria 3 | BT. 81,5 K ab. | ½29,½75 G Stookt. Pf. 65. 4¼10 2.0 6 Sotthardbahn 7 jorl.Eloktr-w.| 9, |'43.25 »& 
Wien 4 s T. 170,80 b ein. 7Guld-L.| — | 28,00 be G 40. 8t.- . 80 4 Tal, Mittelm rhef 0 | 8225 
e “6 aW. 45 * HJOldenb. Loose) 3 128.90 8 Span. Schuld... 4 60,60 . ital.Merid.-Bahi 7 40, do. St.-Fr. — 1112,25 G 
Wersohau ..| bi | I. 1212,90 = IT sländische Fonds. e 1865in Lüttioh-Lmb. „| — dena kr nt 0 7 @ 
in Berlin.3,Lomb, 34 u. 4. Privatd, 14 G . E e N 21 4 ux. Pr. Henri| — \ 900 1 8 ‘ — 
B 0 u. 1 * . 1 1 
Sten u. Coupons. de. de. 5 45, m e 40 1000 ¼ 103,75 0. e 
Teorereſgns n 2. e e Unienk, 65,80 bz 4. CO g.) 188 bz 42. lest 18425 n [Deutseh.Aspn.) 1, 12870 8 0 
20 Franos-Stück... | 16,235 me Innen 40. 3/4208 bz do.Zoll-Obiig o. Westb, Kursk-Kiewoonv|4 | 88.30 d Dynamit Trust.| — 8876 
Gold-Dollars ....... el a ee e 27, | 2980 C4 fWentsicilian. . 56.00 br ‚ra % 5 68.80 d. 
Engl. Not. | Pfd. Sterl. 20,40 a ön. e 3 „ 2.60 br G. o. Eg Trib- Ant 4½ 95,80 8. Fraust. Zuoher 8% 126.50 = 
Franz. Not. 100 Fros. | 81,10 G | Ung. Gld-Rent.| 4 | 93,40 8 Gisuz. do. 
Oestr. Noten 108 fl... | 170,9© kz 39 4 do. Gld,-Inv.-A. 5 10225 d ummiHarg-| 20 1252.25 g 
Russ. Noten 100 fl. | 213,00 tw er 7 3 — he, 10710 dem- Seldert — j119,00 @ Mee © E e wa 
Deutsche Fonds u. Staatspap. ect. Get, 8 Std a f Loose... — [267,25 ma 5 2.4206 x de. Prod. dbl. 80 a 7 242 @ 
PPC nee r do. Tom-Bg.- 5 2 = ie . 0. Volpl 5 
Dische f.. Anl. 4 108,8 kr do. cons. Gold 4 49.60 br@ Wiener C-Anı. 5 18.80 8 Qux-BodnbA 00 nei 2 | m — 1 93.— . 
do. do. | 3½ 99,80 f. do. Pir.-Lar.| 5 | 57,16 be G. n . Paul-Neu-Rup him. Strü. 14 
4. do. |3 | 86,75 @ italien. Rente. 5 | 89,40 62 Eisenbahn-Stamm-Aktien. ratz Körbisdt-Zuok.| 8 [113,00 be n. 
rds. oons Anl. 4 106,70 6 Kopenh. St.-A.| 3 ½ — — [> ||). 0 19 Darmstädter Gi. 4 Co. 18 1231,60 be @. 
do. do. | 3½ 99,80 1 Cissab. St. A. l. H. 4 50.80 be G. Aacohen-Mastr.| 3½ | 62,40 med. JOortm.-Gron... L 1 9 sl.Linko . — |151,75 * . 
de. do 3 35,80 8. oxikan. Anl. 6 | 84.40 62 Altenbg.-Zeitz — |186,25 be Yarionb Miawk 7 Deutsche Ban 40. Hofm.....| — 
do. Sorips, int. 3 | 85,75 K. Mosk. Stadt-A.| 5 | 67.60 d. Crefelder .“ — | 97,30 rs Nooklb. Südb. . Germ-Vrz..Akt| 6 | 82,00 
Sts.-Ani 1868| 4 0,40 bz orw.Hyp-Obll 33/ Uord 2 454, % be. JOstpr. Südbah Görittz od. 0 146,10 4 
-Soh.| 3½ 1100,00 G do.Conv.A.88,| 3 Dortm.-Ensch.| 6¼ i 3salbahn „un . C. 5 Gört. Cadr. 13 1:51,76 a 
Beri.Stadt-Obl| 3½ | 96,75 b d Oest. G.-Rent 4 | 96,20 be K. Sutin-Ldbeck- ½ 20 be Weimar-Gora.. 8490 v- - 45,60 Grusonwrw. „10 40,0% d 
do. do. neue 3 96,96 d do, Pap.-Ant.| 4 ½ IF enkf,-Güterb. 78,80 er 7 7 Pauoksch...| 0 
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